
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 34 (1930-1931)

Heft: 22

Artikel: Bergsee

Autor: Zimmermann, Arthur

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672605

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672605
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


526 Strtljur âûttmermann: Sergfcc. — TOaria Ulrict): Son flammen umtobt.

Sergfee.

$ßie ein 9Iuge klar unb pelle,

©as ob einem 9Härcf>en finnf,
Siegfl bu nor mir — beine ©Belle

Hräufell leicht ber Sommerminb;

Serge flauen pocp pernieöer,

gelsgeklüfl unb girne roeii —
©reulicp fpiegelft bu mir mieber

S^re gan3e Herrlichkeit.

©infam pocp in Himmelsbläue
©ine toeipe ©Bolke 3iept —
Harfenb raufet ber alle, Ireue,

©röne ©Balb um bicl? fein Sieb.

6lille rings fonfl, unermeffen,

Scproebt ob bir unb mir bapin
Unb läfl fc^meidjelnb micp oergeffen,

©ap icp leibgeboren bin.
SJrtÇur 3immermann.

Son glammen umlofyt.
©ït33e bon Sïïaria Ulrtcp.

©ie ißflaitgung fanbte ben ftarïen unb leben»

bigen ©erucp nacp Inarmer ©rbe, Sßflangen unb
23tumen gu bent blauleucptenbeu ©ontmerpim»
mel empor.

Sienparb ÜRerfi, ber (Bieber, grub in feinem
©artenlanb mit angefpannten SRugïeln grüp»
ïartoffeln aug. Ütunb unb rofig rollten fie au»
ber ïriimeligen ©cpotle. herrlicp — biefer ffteicp»

tum ber ©rbe! ©r tonnte biefeê Sapr ©tecf»

linge, ©entüfe, Sartoffeln unb beeren bettau»

fen toie nie gubor. SDarnit fcptoolt fein ©par»
gufpaben, bag ben ©runb git einem ^âuêtpen
mit ©arten bilben füllte, auf taufenb gram
ten an. IXnb babei inanberte nocp mancpeg

Sörbcpen mit Sartoffeln in bie iRacpbartoop»

nung, ino ber ©elbbeutel immer bor bent

gapltag leer tourbe.
©et SIrbeiter ftopfte bepaglicp feine fßfeife.

©r atmete glücEIidp ben ©uft ber großen, fam»
tenen Himbeeren ein, bie fcptoer an ben fcplan»
ten ©träudjern pingen, ben füpen ©ertttp ber

punbertblätterigen fftofen, bie bor bem Keinen
©artenpäugcpen blüpten, too er feine SftapI»

geiten einnapm unb bie SBerïgeuge unterbrachte.
Stimmen unb Sacpen fliegen aug ben ©är»

ten empor, ©ie freuten fiep alle ber ettoag müp»
fam getoonnenen ©rnte, bie fie um ber SUiüpe

— lange ©änge, SBaffertragen unb Säten —
boppelt liebten.

©o neigte fiep ber peipe ©ommertag. iöon
SBeften per flutete ©olb über bag Sanb, immer
reiepet, immer leueptenber

SJterti, ber pagere 20tenfcp, ftanb in Sicpt ge=

iauept.
®a gerrip ein fureptbarer, buntpfer ©on bie

frieblicpe Slbenbftitle, bent fofort toeitere ©öne
naepftürgten. geuerallarm! ©ie grope ©lotfe

ntifepte ipr tiefeg, fcpauerlicpeg Säuten in bie

angftgepepten ©öne ber geuerfignale.
©er SIrbeiter toarf bie ipacte pin unb rannte

burep bie ©arten.
,,©g brennt bei ber gärberei," riefen ipm

bie grauen mit erblaßten ©efieptern nacp. „gn
bem alten hang neben ber gärberei."

©r toar fepon brüben auf ber ©träfe unb
feptoang fiep auf ben eben peranrottenben SBagen
beg Söorftabttramg.

SBÎit ben erften geuertoeprleuten fupr Sien»

parb SJterfi gur Sfranbftetle.
®ie hupe beg Slutog berlünbete ©cprecten

unb fRettung gttgleicp.
,,©ie geuertoepr — ©ott fei ©ant! @ie toitb

in iuenigen fDIinuten bei ber gätberei brausen
fein."

fKertig ©tirn glüpte unter bem ^elm. ©ie
SIngft um bebropte Seben bergeprte ipn. gn
bem alten igaug bei ber gärberei toopnte SReta,

bie gugenbfreunbin, bie ipm einft einen Sorb
gab, toeil fie eine beffere partie maepen tooïïte.
3tun toar ipr SRann geftorben, unb fie braepie

fiep unb ipr tleineg fUtäbcpen mit fRäpen burep.

hoffentlich patte fie ben Slugbrucp beg geuerg
reeptgeitig bemertt.

©ie tupfrige Stöie beg Sranbeg quoll ipnen
entgegen, ©ie fUtenge flaute fiep neben bem

Sluto. SSergerrte güge, getoeitete Singen tauep»

ten fepemenpaft auf,
©ie hupe brüllte.
3Bar eg eine gaprt bon SRinitten ober einer

©toigteit?
SRer'fi ftiirgte guborberft. ©r fap fofort, baff

nieptg mepr gu retten toar. ®ag auggebörrte
©ebâlï fanï opne SBiberftanb in beg geuerg
©cplunb, bag auep bie gum grofen ©eil unber»

S26 Arthur Zimmermann: Bergsee. — Maria Ulrich: Von Flammen umloht.

Vergsee.

Wie ein Auge klar und helle,

Das ob einem Märchen sinnl.

Liegst du vor mir — deine Welle

Kräuselt leicht der Svmmerwind;

Berge schauen hoch hernieder,

Felsgeklüft und Firne weit —
Treulich spiegelst du mir wieder

Ihre ganze Herrlichkeit.

Einsam hoch in Himmelsbläue
Eine weihe Wolke zieht —
Harfend rauscht der alte, treue,

Grüne Wald um dich sein Lied.

Stille rings sonst, unermessen,

Schwebt ob dir und mir dahin
And läßt schmeichelnd mich vergessen.

Dah ich leidgebvren bin.
Arthur Ztmmermann.

Von Flammen umloht.
Skizze von Maria Ulrich.

Die Pflanzung sandte den starken und leben-

digen Geruch nach warmer Erde, Pflanzen und
Blumen zu dem blauleuchtenden Sommerhim-
mel empor.

Lienhard Merki, der Gießer, grub in feinem
Gartenland mit angespannten Muskeln Früh-
kartosfeln aus. Rund und rosig rollten sie aus
der krümeligen Scholle. Herrlich — dieser Reich-

turn der Erde! Er konnte dieses Jahr Steck-

linge, Gemüse, Kartoffeln und Beeren verkau-

sen wie nie zuvor. Damit schwoll sein Spar-
guthaben, das den Grund zu einem Häuschen
mit Garten bilden sollte, auf tausend Fran-
ken an. Und dabei wanderte noch manches

Körbchen mit Kartoffeln in die Nachbarwoh-

nung, wo der Geldbeutel immer vor dem

Zahltag leer wurde.
Der Arbeiter stopfte behaglich seine Pfeife.

Er atmete glücklich den Duft der großen, sam-
tenen Himbeeren ein, die schwer an den schlau-
ken Sträuchern hingen, den süßen Geruch der

hundertblätterigen Rosen, die vor dem kleinen
Gartenhäuschen blühten, wo er seine Mahl-
zeiten einnahm und die Werkzeuge unterbrachte.

Stimmen und Lachen stiegen aus den Gär-
ten empor. Sie freuten sich alle der etwas müh-
sam gewonnenen Ernte, die sie um der Mühe
— lange Gänge, Wassertragen und Jäten —
doppelt liebten.

So neigte sich der heiße Sommertag. Von
Westen her flutete Gold über das Land, immer
reicher, immer leuchtender

Merki, der hagere Mensch, stand in Licht ge-

taucht.
Da zerriß ein furchtbarer, dumpfer Ton die

friedliche Abendstille, dem sofort weitere Töne
nachstürzten. Feuerallarm! Die große Glocke

mischte ihr tiefes, schauerliches Läuten in die

angstgehetzten Töne der Feuersignale.
Der Arbeiter warf die Hacke hin und rannte

durch die Gärten.
„Es brennt bei der Färberei," riefen ihm

die Frauen mit erblaßten Gesichtern nach. „In
dem alten Haus neben der Färberei."

Er war schon drüben auf der Straße und
schwang sich auf den eben heranrollenden Wagen
des Vorstadttrams.

Mit den ersten Feuerwehrleuten fuhr Lien-
hard Merki zur Brandstelle.

Die Hupe des Autos verkündete Schrecken
und Rettung zugleich.

„Die Feuerwehr — Gott sei Dank! Sie wird
in wenigen Minuten bei der Färberei draußen
sein."

Merkis Stirn glühte unter dem Helm. Die
Angst um bedrohte Leben verzehrte ihn. In
dem alten Haus bei der Färberei wohnte Meta,
die Jugendfreundin, die ihm einst einen Korb
gab, weil sie eine bessere Partie machen wallte.
Nun war ihr Mann gestorben, und sie brachte
sich und ihr kleines Mädchen mit Nähen durch.

Hoffentlich hatte sie den Ausbruch des Feuers
rechtzeitig bemerkt.

Die kupfrige Röte des Brandes quoll ihnen
entgegen. Die Menge staute sich neben dem

Auto. Verzerrte Züge, geweitete Augen tauch-
ten schemenhaft auf.

Die Hupe brüllte.
War es eine Fahrt von Minuten oder einer

Ewigkeit?
Merki stürzte zuvorderst. Er sah sofort, daß

nichts mehr zu retten war. Das ausgedörrte
Gebälk sank ohne Widerstand in des Feuers
Schlund, das auch die zum großen Teil under-
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